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J. P
Wir madjen unfere werten Tunden
und Zreunde davauf aufmerkfam, daf
wic eine Filiale in

dumringen v. Yorrad) (Baden)

exridjtet haben, wofelbft die Zabrikation
und der Pevfand unfever Mittel unter
fadymannifdjer Leitung fattfindet.
Wiv bitten, dorthin famtlide Be-
frellungen 3u ridyten.
Mit vorsiiglidjer Hodjadjtung
Bie Divehtion,
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Wunderbare Selbfthilfe unferes Rorpers
geaen Rrankheit und Tod,

Bon Dr. Thraenhart, Freiburg i. Br.

Mannigfad) jind Wehr und Waffen, die unjer
Kbrper befigt, um gegen Gefunbheitsfeinde fidh
jhiigen jn fonmen. Fajt jedes widhtige Organ
hat fein eigenes eigenartiged MNiiftzeng, weldjes
feinem Bau gang genau angepaft ift. Die Kennt-
nig desjelben und der babei angewandien Welhr-
frafte ift fitv jeden nid)t nur intevefjant, jondern
aud) hygienifd) Hochit wichtig, damit man diefes

RKriegdmaterial in den Friedensdzeilen dber &e-
jundheit gebvaudysidhig halt, jtetd geeignet yum
jofortigen RKampfe gegen Gefundheitsidyibdiger
und Krantheitserveger. Wllenthalben fliegen ja
diefe jamt viel Staub und Sdmup in der Lwjt
berum. BWiv erfennen dad in dem feinen Sonnen-
ftraBl, der in einen bdunfeln Raum fallt; mwir
werfen’s mit Aerger anf Kleibung und Mobeln.
Unfere Daut befreien wiv davon regelmifig
purch) Abwajdjen. Aber wie fommt es, daf jenes
edle, frei liegende Organ, der Spiegel unjerer
@eele, nid)t bald erblindet vom anfliegenden
©dmuy wie die Sceiben des Fenfters? Wer
jehiigt dbag Auge vor den eindringenden Bafte-
vien, bie auf. diefem feudhtwarmen Boben' fid)
pod) bald millionenfach vermehren miifiten ? —
Die Trdnen {ind e8, weldje ven Augapfel fort
wéhrend iiberfpiilen und reinigen von aflerlet
jdhadlichen Stoffenn. Und fommt 'mal ein etwasd
grifered RKirperdjen ind Auge, dann entjteby
fofort eine formlide Ueberjdhywemmung, jo daf
der Gegenjtand im Trdnenwafjer jdwimmt und
mit feinen etwaigen {darfen Kanten feine Ver-
lepungen tm Auge vevurjacjen fann.

Wo ift nun aber der Kehrid)thaufen oder ber
Sdwemmtanal, in welden Shmup und Krant
heitSerreger aus dem Auge befdvbert werden ?
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Dad Trinenwaifer flieft, wenn ed nidht i zu
grofer Pienge vorhanden ift, durd) den Trinen-
nafengang in die Nafenhohle ab. Daber mug
man beim Weinen immer wieder die Nafe jdhnau-
ben. Dr. van Genderen madyte nun folgenden
Bevjud): Cr friufelte ins Auge Flifjigleit, bdie
grofie WMengen Batterien enthielt. Darauf ent-
nahm ex in gleiden Beitabjdnitten dem Auge
unb der Nafe Flitjjigleitdproben und fand in
der Naje jedesmal ungefibhr bdie gleiche ‘,Dleﬁge
Bafterten, weldje im Auge durd) Wegfpiilung
feblte. Aller Unvat des Auges war aljo durd)
eine natiivliche Ranalijation in die Abwdjfer der
Nafe gejdhenmmt worben, von wo er dann ing
Tajchentud) wandert und unjdddlid) gemadyt wird.
Die unmertlidye, beftindige, reinigende Bejpitlung
tes Augapfels durc) die Trdnen evweift fich dem-
nad) al8 ein hod)t widtiger Sdhufy gegen para-
jitijche Organidmen, welde in Staubform in
pag Auge gelangen und durd) weitere BVermel-
mebrung dort grofien ©djabden anvidyten wiirde.

Die Nafe bildet aud) fitv die Cinatmungsluft
einen vortrefflihen Staub- und Batterienfinger.
Uber ihre Titigleit alg Hiiter der Gefundpeit
reicht nod) weiter; wenn man einem rubig atmen-
pen Tieve, 3. B. Kanindpen, ein {darfes giftiges
®as vor bdie Nafe Halt, jo verengern fich in
pemielben Augenblice die Nafenldcher, die Brujt
aieht i) ploglicd) sujammen, bie- Atmung Hort
auf, die Quftrdhre fdhlieft fidh feft su und bdex
Heryjdhlag fetst aus. Died alled bdauert nur
wenige Sefunben. Alsbald treten Atmung und
$Hery wieder in Tdtigleif, guerft allerdings fehr
vorfidtig. Weshalb gejdhieht nun dag alles?
Su dem Augendblid, wo dag giftige Gas mit
per Nafenjdhleimbhaut in Beriihrung fam, wur-
den von hier aus durd) NReflexwivfung gleichjam
Warnungsjignale nad) dem Jervengentrum bdey
Atmung und Hevatitigeit gegeben, damit fofort
die Luftrdbre gefchlojfen, die Wtmung unter-
brodjen wurbe und dag giftige Gas nidht ein-

bringen fonnte. Crit gany almdibhlih und zag-
haft verjuchten die Lungen durd) langjame Atem
3itge, ob bie Gefahr voritber fei.

Aljo aud) in jemen fritijden WDiomenten, wo
ung dev Gritifungsiod droht, waltet die Nafe
alg Wadyter und Hiiter ihres Amites.

Lor dem Cindringen frembder Korperdjen wird
pie Quftrdhre nidyt gewarnt; da muf fie jelbjt
apfpaffen und redhtzeitig die Oeffnung {dliefen,
damit 3. B. beim Effen nid)t Speifeteildien in
diefe ,unvechte RKehle” gevaten. St dad wer-
febentlid) aber dod) gejdyehen, bann bilft fie jid)
fofort durd) mddtige Puitenjtife, weldje mit
erplofionsartiger Peftigeit den Kbrper hevaus-
{hleudern. Wiirde die Natur auf diefe Weife
fidg nid)t felbjt belfen, fo fdmen Bhaujige Cr-
ftiungen vor oder e8 miiften jedeSmal {dywere
Operationen gemad)t werden, wm bden Frembd-
forper zu entfernen.

Yud) in Dagen und Darm gelangen nidht
felten gefafhrlidye Gegenftande, wie fpitse Knodhen,
®réiten, fogar Nadeln — lesitere durd) die ume
austilgbare Unjitte der Damen, die Fébne als
Nadelfiffenr 3u gebraudjen. Da exfdeint e8 mumn
hodhjt vitjelhaft, wie 3. B. eine {pite metallene
Nadel den langen Weg durd) WMagen und Darm
madjen fann, ohne bdie zarte Schleimhaut zu
durdhitedjen oder beven did)tes Abernets irgend-
oo 3u verleen und dabdburd) gridfeve inmere
Blutungen zu verurfaden. Die fiirforglide
Natur hat hiergegen die Verdauungsorgane mit
jhiigenden Cinvidytungen verjehen, um fie vov
joldjen jdyweren Sdydvigungen ju bewabhren.
Dr. Alfred Erner (Wien) bhat darviiber gemaue
Unterfudjungen angejtellt; itber 800 Fdlle von
verjd)lucten Nabdeln bet Tieven hat er beobadtet
und niemals eine inneve BVerwundung gefunden.
Bu exfldven ijt dies auf folgende Weife: Be-
vithrt man bdie Sdyleimbhaut des Magens obder
Darmes wmit einer Nabdel, fo bildet fid) an
diefer Stelle durd) Sufammensiehung der Haut-
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musfeln Blutleere und eine Vertiefung. (Aud)
auf ber duflern Korperhaut entjteht ja durd
Fingerdrud voritbergehende BVertiefung und Blut-
leere; Die Stelle wird weif.) Diefe Blutleere
wird natiiclid) fogar bei Berlegungen -etmaige
Blutungen auf ein gany geringes Mafy be-
{drinten. Durd) die Cinbudtung {dhiikt fid)
aud) die Sdhleimbhaut jehr gut vor Verlegungen,
~ inbem fie vor bem fpigen Gegenjtande zuviic:
weid)t. Bei Tieven, denen Glasjplifter in den
Berbauungsapparat gebracht waren, fanden fich
diefe bei der Seftion in den entjtandenen Budyten
per Sdjleimbaut. Fum weitern Schuge pflegen
Magen und Davm Stednabdeln, die mit dem
fpiten Cnbe nad) vorn eingefithrt werben, um-
audrehen, o dag fie mit dem jtumpfen Cnbde
voraug, alfo obne {dhadigende Wirfung, durd
die LVerdauungdovgane wandern. Diefe mert:
~ wiirdige Drehung fommt auf folgende Weife ju-
ftande: Berithrt die Nabelfpige die Darmwand,
jo Dbleibt {ie in Dder entjtehenden LVertiefung fajt
unbeweglich liegen, wdahrend dad anbere, ftumpfe
Enbde der Nadel durch den fid) fortbewegenden
©peifebrei tweitergejdhoben und dadurd) allmah-
lic) Gerumgedreht wird, fo daf dann der fumpfe
unfdhadliche Nadelfnopf vovauswanbdert,
Wieder eint exjtaunliches Beifpiel des Selbit-
fdhutes unferes Korpers vor todlicden Berlegungen.
Uud) gegen anderve Fahrlichteiten weif fid) der
Magen zu helfen. Wird etwas Giftiges genoffen,
fo ftellt jid) Crbrecdhen eim und befdrdert das
@ift moglidhit wieder hinaus. Dasfelbe gejdyieht,
wennt wir uns den Wagen durd) ju viel Cjfen
oder vinfen iiberladen Hhabew, fo daf er nidt
alled verdauen fann. Dabei benimmt fid) dex
Neagen verniinftiger als die begehrliche Sinnenluit.
Gegen eingedbrungene KranfheitServeger geht
ber Magen fogar jum direften Angrifi iiber,
Seine Waffe bilbet der faure Magenjaft, defjen
©ieg aber nur dann jicder ift, wenn e jid) in
normalem, gefundem Juftande Dbefindet. Die

@dure eined nidt franthajt affizierten Magens
totet 3. B. Typhusbazillen in 2 big 3 Stunden,
Gholevabajillen in 2!/2 Stunbden, Milzbrand-
bazilfen fdhon in 20 WMinuten. €3 ijt alfo Hochjt
empfehlenswert, diefen tiidtigen Kampfer in
Krantheitdgefahr durd) verniinjtige Crnihrungs-
weife {tetd in leiftungsfihigem Suftanbde zu exr-
Dalten und nidt etwa durc) grobe Didtfehler.
eine Dispojition fir anjtecfende Krantheiten ju
{dhaffen.

Aud) auferdem befitst unfer Korper, wenn exr
gejund ijt, mehrfad) battevientitende Stoffe, ald
da find die Abjonderungen verjd)iedener Schlein-
hiute, Gewebsidfte, ber Wundipeichel, die Nieven,
pas Blut.

Bei den faft allgegenmwirtigen Bafterien und
Bagillen mwdve es iiberhaupt {dhlecht bejtellt wm
unfer Leben obne die mddtige Webrfraft des
Rovpers. DMiiite dod) eigentlich) jede LWunbe,
bie nidyt fofort besinfiztert wird, in Citerung
libergehen. Aber wieviele Taufende von Kindern,
Hausfrauen, Dienjtmdidden, Arbeitern, Hand-
werfern ujw. verlegen jid) tagtdglid), obhne einen
funjtgeredhtenn Lerband angilegen. Da hilft fid)
ieder die Vatur jelbjt. Wenn wir uud in den

‘Singer jdmeiden, flieft jofort and ber LWunbde

Blut, und dabdurd) hat der Kibrvper aud) jdon
bie Selbjthilfe eingeleitet; denn dad ausilieffente
Blut jpitlt die bei der Verlefung etwa einge:
brungenen fdymubigen oder jdddliden Stoffe
aug der. Wunbde hevaus. Nadhber gerinnt das
Blut an der Luft und bildet dadurd) auf dex
Wunbe einen fejten Pfropfen, Sdhorf genannt,
ber die LWunde nad) auflen abjdhlieft und vor
Perunreinigung, vor Drud und Stof {diitt.
Durd) den Sdnitt {ind aud) viele der gany
feinen Blutgefife durd)tvennt worden, welde
unjern Kovper in unzdhliger Wenge als duferfte
BVerzweigungen ded BlutgefaRiyitems iwie eine
Riojrenleitung durdyziehen. Man bedenfe num,
weldje beillofe Unordnung fonft 3. B. in einex
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‘gamzen Wafferleitung angeridjfet wird, wenn
ein eingiges Robr plagt. Sofort muf der Haupt-
hahn gefchloffen und die game Leifung abge-
ftel(t yerbem. UUnd Bier ift Durd) jenen Schnitt
ebenfo der Bluttreiglauf unterbrochen, der aber
feinen Augenblict ftilfe fteben darf, weil fonit
pag Qeben .iiberhaupt aufhort. Wie Hilft {id) da
ber Rbvper? Duvd) Blutgevinnfel verjtopit fidy
einfad) Die verlepte Stelle und die Nadbar-
rihrdjen itbernehmen die Blutzufuhr. Dabet
findet in Dder Umgebung der YWunbde eine be-
deutend vermehrte Durcdhblutung ftatt (daber
Notung, Anjdwellung und Wirme), wodurd)
neue Gewebsgellen, frifde Haut und neues
Sleifdy entjtehen; denn Blut ift der ,Lebens:
faft“, aus dem alle andern Gebilbe des Kirpers
entjtehen. Sind endlich die nenen Gewebe fertig
und Hat fich eine frijche Haut daviiber gebilbet,
bann hat der Sdyorf feine Schulbdigteit als Be-
fdhiitser getan, ber &chorf fillt ab. Dies alles
bewirft die atur gany von felbjt ohme unfere
Hilfe. Beim gelehrieften medizinijdyen Profefjor
finbet die Selbftheilung nid)t vollfommener jtatt
alg beim unfultivievteften Hottentotten, aber bei

demjenigent am fdnelljten und vollfonumeniten,

der bag gejunbdefte Blut Hat.

. Uuf wmannigfache Art alfo jchiiken fidh) ge-
junbde innere Ovgane und die Haut erfolgreich
gegen Den UAnjturm Dber Sdhrecigejpeniter bdes
mobdernen Wenjdhen, gegen Bafterien und Ba-
sillen al8 Rrantheitderreger. Aber nod) anbdeve,
feinesegs 3u vevadytende Gefundheitsfeinde um-
geben ung. Dag {ind bdie Sdwanfungen und
©priinge der Witterung im Friibjahr und im
$Herbjt, die RKilte des Winters und bdie Hitse
ped Sommers. Bei ploglihem Cintvitt falten
Wetters oder bei winterlidem Froft witrden wix
ftetd su viel Kirperwdrme verlieven und unsg
erfilten, wenn nid)t die Haut einen Schuppanzer
juv Abwehr jtetd bereit Hatte. Beim erjten
Riltegefithl aieht {ie die oberften Mustelfajern

e, Gdnjebaut”. jujammen; die Sdweifporen

werden gejdyloffen, dadurd) Horen Sdyreifabion-
perung und Wafferverduniting auf, die grofe
LWarmemengen verbrauden. Die auf dben Hiigel-
den der Ginfehaur Gervortretentden §Hiivchen
bilden eine warmbaltende Luftjthichl. Auch ziehen
fich die Blutgefifie dev Haut zufamtmen (jie wird
blag), wodurd) eine erheblic) geringere Blut:

menge an bder fithlen Anufenflache evfaltet, es

geht viel weniger Kdrpermdrme bverloven. Nun
bildet bdie gejamte $autoberflddie eimen treff-
liden Sduppanger gegen die ploslid) eingetretene
Rilte.

Sn Sommerhige dagegen und Sonnenbrand
toitrbe die Temperafur unfeves Kbrpers eine

dag Leben gefdhrdende Hihe erveithen, wenn

ung nidht bdie giitige Wiutter Natuy eine Art
Sidjerheitdventil verliehen hitte in deht Willionen
Poven der Haut, weldye in der Hige jidh bfnen
und ftarfen Sdweiff. ausbredjen laffent, durd)
peffen BVerdunftung an der Luft bdie Haut bee
beutend abgefithlt wird. Findet aber aus irgend
einem Grunde feine geniigende Shmeifabjonde-
rung ftatt, {o jteigt die Temperatur des Kirpers
big 42 0 C. und dariiber, der Herymustel wird
gelahmt, dag Leben fann {dhlagartig erldjchen
(Ditidlag).

Die ungahligen Hauptpoven bilden alfo ebenjo
viele Sidjerheitdventile gegen Ueberhitung, und
der Sdyweiff ftellt den natitrlihen Warmeregut:
lator deg Rbrpers bar. €r ijt aud) nodh injos
fern ein vorziigliher Gefunbdheitshiiter, ald er
viele {dhadlidye und giftige Produfte ded Stoff-
wed)fels aug dem Kdrper mit fortnimmt, Bei
fieberhaften Krantheiten beweift er jogar ficht-
barlih vettenbe Peilfraft. Sobald im Fieber
bag Sdyweififtadium eintritt, nehmen Sdymerzen,
Ropforuct, Brujtbetlemmung ab, die Atmung
wird rubiger, exquidender Schlaf ftellt fich ein:
die Rrijis ift iiberftanden. Aud) andever giftiger
©tojfe fud)t fich der RKbrper durd) Sd)wiken

| RS
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sut entledigen. MWan denfe’ an den Shweifans:
brud) nad) itbermagigem Raudyen (Nifotin). ALS
iiber Nappleon in Rufland dag Ungliit hevein-
gebrodjent war, leerte ev inm der Nadht vom
13. April 1812, von feinen Getreuen verlajjen,
den fiiv alle Fale von Dr, Cabanis beveiteten
Giftbecher. Sebr jdhnell trat Bewufitlofigleit ein.
,Aber’, beridhtet der Gejchichtsichreiber Bidtticher,
,oie frarfe Natur bes RKaifers fampfte gliiclich
gegen das Gift an. Nad) einer langen Betdu-
bung fam reichlicher Scweif, und aufwadend
vief er: Goft will es nidyt!“

S franfen Tagen erfteht dem RKbrper nod
ein freiwilliger, altbewdbhrter Wadhter, der ifhn
su jdhitken fucht vor BVevjdhlimmerung durdy un-
vorjichtiges Pandeln, - Dasg ift der Schmery.
Der Sdymery jagt mit vernehmlicher Stinume,

weldjes Glied exfrantt ijt; ev gibt aber auch

febr , gefiihloolle” Warnungsjignale, wenn man
dies franfe Glied nidt jhont, fondern unadyt:
fam jtoft. Daber die gany unwilifitrliche Rufe-
jtellung evfrantter Gelenfe, ber Nidytgebraud
verleiter Avme und Beine, die Sdyonung ent-
gitndeter Anugen.

o vieljeitig {ind unjeres Korpers Hiiter und
Wadyter, Webhr und Wajfen jum Sdupe bdex
Gefundheit, ur Bermeidung von Kvantheit, Aber
nur gefundes Blut, eine abgehdrtete Haut, nur
lebensfriftige Ovgane und gejunde Sifte ver-
migen biefe jdhweren Anufgaben wmit Erfolg 3u
erfitlfen. Daber ift es jedes Wienjdhen beilige
Pilicht, auf Stahlung und Krdftigung feines
RKirpers ftetd bedad)t ju fein; denn His ju einem
- gewiffenn Grabde ift jeder nidht nur feines Gliides,
fonbern aud) feiner Gefunbdheit Sdymied.

~ Pitamine,

Bon Dr. med. Keller, Bab Wirishofen.

Die Kojt eines Wenjdjen oder eines Tieves
ift hinjichtlich ihrev Quantitdt jureichend, wenn
jie Ciweif, Fett, Kohlehydrate, Salze und Wajfer
in genitgender Menge enthilt; fie ift aber den-
nod) qualitativ unguveichend, wenn ihr gewiffe

* Berbindungen, bdie der Orvganidmus nidyt felbjt

aufbauen fann, fehlen., Diefe Korper nennt man
jest Vitamine oder Crginzungsitoffe, . bon man-
dhen Autoren aud) Wad)stumsjtoffe genannt. €3
find Korper, die big heute nod) nidht vein dar-
geftellt werben fonnten und bdie in der Nabrung
in fo gevingen Mengen vorhanden find, daf
jie al8 Kraftquellen fitx den Organidmus nidht
in Frage fommen, die aber nicht fehlen diivfen,
ba jonit jdhwere AusfaliSerjheinungen eintveten,
Bitamine find alfo unentbehrliche Baujteine des
Organigmus.

Bisher bhat man bdrei jolder BVitamine auf-
gededt, es ift aber jehr wahrideinlid), daf ifre
Bahl eine gridfere ift.

Die exften Kenntniffe iiber diefe Hochwidjtigen
Nahrungsitoffe verdanfen wir einem holldndi=
jchen Azte, Dr. Eyfmann, der vor etwa wanzig
Sabren in einem Gefiangnis in Holldndifd-Snbdien
titig war und beobadytete, daf Pithuer und
Tauben, weldje mit den NRejten der Gefangenen-
foit gefiittert wurden, an Lahmungen erfranften,
bie der Beriberifrantheit, an ber die Straf:
gefangenen litten, fehr dbmlid) waren. Diefe
Beriberifrantheit ijt in Oftafien, Aujtralien und
Polynejien - daheim, beginut wmit Lahmungen,
fiihrt im Verlauf der Krantheit ju jdyweren
Durdfallen und Wajjeranjammlung im Korper
und {dlieflid) unter dem Bilde der fchwerften
Cridhdpfung jum Tode. Wan wufte wohl, daf
dbiefe Grfrantung von der einjeitigen Reiserndl-
rung Devviihren mufte, aber man jtand dody
vor einem JNdtfel; Demm Ddie Ddort eimbeimijdhe



	Wunderbare Selbsthilfe unseres Körpers gegen Krankheit und Tod

